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Einleitung .

Der Bau der Harzgängc , Harz - und üldrüsen uni der Ort der

^ekrotbildung : ini schon sehr früh und sehr lange Gegenstand der

Untersuchung und des etreites gewesen .

Zuerst beschäftigte man sich mehr mit dem anatomisch - histo -

lo ischen Problem . Lkn untersuchte die Entwicklung der Sokretgänge

der Coniferen , UmbeDiieren - , ompositen - und Araliaccenwurzeln , ferner

die Sekretbehälter der Rutaceen , iJyrtaceon , Eyoporaceen und die an¬

derer Pflanzenfamilien . Aber allein schon diese Frage wurde stets

sch verschiedenartig beantwortet . Die einen gaben schizogcne Gene¬

se , die anderen wieder lysigene für ein und dasselbe Objekt an .

Die beiden Ausdrücke schizogen und lysigen prägte schon de ürry

im Jahre 1877 .

Von einer historischen Entwicklung dieser Frage und ihrer

verschiedenen Beantwortung durch eine grosse Zahl von Forschern

möchte ich an dieser Stelle absohen , da Tschirch in seiner Arbeit

über "Die Harze und Harzbehälter " ( ljo6 ) eine ausführliche und sehr

Übersichtliche Darstellung einer solchen gibt . Auch bei Elias fin¬

den wir einen historischen Überblick ü ^er diese Frage und spe¬

zielle Angaben über die Rutaceen noch bei Sieck und einiges über

ie Jiyrtaceen bei Lutz . Im Laufe der Zeit tauchte auch die Frsge

über den "Ort der Sekretbildung " auf und wurde ebenfalls zu einem

viel umstrittenen Forschungsgebiet , ^ange währte der Streit , bis

endlich Ischirch zu Beginn des 2o . Jahrhunderts eine engere Um¬

grenzung dieser beiden Fragen durch Aufstellung einer l'heorie gab .

Zuerst untersuchte Tschirch mit einer Anzahl von Mitarbeitern

die schizogenen und dann die lysigenen Behälter , zwei Arten , die ,

nachdem sie einmal aufgestcllt waren , bisher auch allgemein an¬

erkannt wurden . Tschirch fand nun , dass es schon rein s ^hizoaene

und rein lysigene Sekretbehältcr gäbe , dass diese , nämlich die
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lysigenen , in Bezug auf die Häufigkeit ihres Vorkommens sehr ein -

zuschränen seien und vielmehr die von ihm früher auch als lysigen

bezeicaneten Behälter besser entweder als schizo - lysigen o er ob-

lito - schizogen zu bezeichnen seien , zwei Ausdrücke , die er für be¬

sondere Formen der schizogenen Genese prägte .

Noch Tschirch gibt es also :

1 . schizogene Behälter :

a ) schizolysigene Behälter : Typus ( itrus

b ) oblitoschizigene Behälter : Typus ducalyptus

2 . lysigene Behälter .

Tschirch versteht unter oblitoschizogenen Behältern solche ,

die ihrer Genese nach rein sßhizogen rind , dann aber keine Lösung

der Gewebe , sondern eine Degeneration erselben eintritt , indem

nämlich io s ^zernierden Zellen in weitaus der überwiegenden Zahl

der Fälle verkorken und später obliterieren und bisweilen das die

Sekrettasche umgebende Gewebe verholzt . - Die lysigenen 'lehälter

werden auch schizogen angelegt , erweitern sich aber lysigen ,

d . h . , cs treten nachträgliche Gewebezerstörungen ein , die die

primäre schizogcnc Gewebclückc vergrössern .

Zur Lösung der zweiten Frage , dem Ort der Sekretbildung ,

suchte er ^uf folgende Weise näher zu kommen In seiner Arbeit

aus dem Jahre l ^o6 geht er von dem Setze aus : "ds scheint nicht

wahrscheinlich , dass Harze und ätherisches Öl durch mit Wasser

imbibierte Membranen diffundieren kann . " ( j . loj ^ ) dit dieser For¬

mulierung der Frage steht er bereits im Gegensatz zu der von

d . i . C.Luller aufgestellten Theorie , die besagt , dass sich Harz

im -niern der Zellen bildet und die Ausscheidung des Balsams urch

die iembran der sezerniorenden Zellen hindurch in den interzel¬

lularen Sekretraum erfolgt .

Tschirch studierte zunächst die Frage an den schizo . cnen
Behältern , bei denen sich das Sekret in einem Interzellularraum

befindet , und die schliesslich , seiner deinung nach , die klarste

Antwort über den Ort der Sckretbildung geben müssten . Tschirch
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konnte an keinem von ihm untersuchten Objekte ein Durchdringen von

iiurs , Harzbalsam und ätherischen len durch wasserhaltige .embrrnen

beobachten , noch ein solches Durchdrungen aus rein theoretischen

( runden annehmen , sondern f ^nd vielmehr den Sitz der Sekretblldung

in einer bestimmten den Krnal , Schalter oder die Zelle auskleiden -

den Schicht , ie er als "resinogene Schicht " oder als das "Labo¬

rator um -er harzerzeugung " bezeichneto . Er hält diu resinogene

Schicht für eine .Vandschicht des . nals oder für eine ^c &on den

Intcrzellularkanal gerichtete , verschleimte embranpartie , der ^ie

i 'äLiigkeit zukom -.t , 3t 1sau zu bil en , jic also resinogen geworden

ist . . . . . . "Die schaumige Beschaffenheit des resinogenen Beleges , "

sa ^t Tschirch , "rührt : lso daher , das in eine sc leimige Crund -

asse SalsamtrÖpfchen cingelagert sind . Da nun der üarzbalsam ,

r;iu ie Beobachtung lehrt , zrerst hier un hier auch später vor¬

wiegend , wenn nicht aus chliesslich entsteht , so sind wir berech¬

tigt , dem Schleimbcleg den Jamen "resinogen " zu geben uni in ihm

ts Laboratorium der Harzerzeugung anzunehmen ; einen weiteren Be-

le ; für diese Annahme sehe ich in der Tatsache , dass der resinogene

Beleg im Alter ^ugrunde geht . " . . . . . . ( j . 1123 )

Tschirch s . .rbeiten erstreckten sich auf eine grosse Zahl

von Pflanzcnfamilien , von denen die der Koniferen , mbelliferon ,

Compositen , . raliaceen , Lyrtaceen und Rutaceen auch von anderen

Forschern häufig bearbeitet worden sind . Von den harzkanälen , arz -

und Ölbehältern und Clzellen sagt Tschirch in seiner Arbeit : . . . . .

" ^s sin dies diejenigen Sekretbohälter , deren gemeinsames erk -

mal bei grösster morphologisch - anatomischer Verschiedenheit in der

Bildung von ätherischen Oien und harz oder einem von beiden beruht .

Da die Bildung dieser Se rote ein chemischer Vorgang ist , so war

durch eine vergleichend anabolische Untersuchung der Organe , in denen

sich dieser Vorgang abspielen muss , einige Aufklärung wenigstens

über den Ort und die näheren anatomischen Umstände der Sekretbildun ^

zu erwarten *" ) S . lo ^7 ) . Und cs gelang ihm auch tatsächlich

solche Sehleimsubstanzen am Orte der Sekretbildung direkt nachzu -

weisen .



Und er sa $t : " . . . Die rosinogene Schicht ist eine Schleims hicht aoist

g;. nz bestimmter Struktur . " . . . ( u . lo97 ) Tschirch fand für alle von

ihn untersuchten , .rten eine solche resinogone Schicht . Seine Lehren

galten als einzig dastehend und wurden als solche auch längere Zeit

hindurch allgemein anerkannt

Die schisogene Entstehung icr Ha zgänge der Coniferen , . mbel -

liferen und anderer urde auch späterhin nicht mehr angezwe ' feit ,wohl

aber das Vorhandensein einer resinogenen Schicht bei den einzelnen

^ilaizenfamilien . Die erste , die der Tschirch ' sehen hehre wider -

ochende Resultate erhielt , war ^rau Schwabach . Sie untersuchte

die - ;;elbcn ,' rten der üoniferen , die auch Tschirch behandelte , sehr

eingehend und konnte wohl die schizogene Genese bestätigen , nicht

aber das Vorhandensein einer resinogenen Schicht . Sie fand vielmehr

in den , .)ithelnellen die ersten Harztropfen , die nach der Differen¬

zierung der Harzkanalzellen , bald nach der Entstehung des Kanals , in

diesen iffundieron . Auf Grund dieser Resultate wurde sie von

Jschircn einige Laie hefLig angegriffen . Aber vergebens . Im Jahre

1^22 veröffentlichte hannig seine Arbeit über "Untersechungen über

die Harzbildung in üoniferennadoln " , in der er die Feststellung voi
^rau Schwabach bestätigte , auch er fand also keinen resinogenen Be¬

leg . Dasselbe bewies ^beifalls A. Franck in seinen Untersuchungen

"über die Harzbildung in Holz und Kinde der Coniferen . "

Auch für die Limbelliforon , bei denen nacn Tschirch eine resi -

tO onc Schicht besonders deutlich ausgebildet sein soll , mussten

ioentke : ( 1924 ) und Jlias (1^29 ) ^ie Behauptung abschlägig beant¬

worten . Dieser h t wohl Scaleimcchichten nachgewiesen , konnte ihnen

aber keine rosinogene Bedeutung zamsssen . V.Guttenberg , der sich

mit der .ntwicklung und Sekretbildung der .uysimachia - aarzdrusen

befasste , kam über die Eatur der resinogenen Schicht zu keiner Klar¬

heit un neigt eher zu der Ansicht , dass das Sekret im Plasma gebil¬
det werde .

,in weitaus umstritteneres Gebiet ist die ^ntstehun , der

Sekretbchälter der Rutaceen und Lyrtaceen , .'ach Tschirch sind die

Behälter der Rutaecen - Typus Citrus - schizo ^ ysigen , eine Feststellung ,

die auch sein Schüler , iock bestätigte , und die lehälter der . jrtaccen -



Typus Euealyptus - oblitoschizogcn , ine Behauptung , die Lutz ,

ein weiterer Schüler Tschirch ' s , bewiesen hat ,

Zuerst werde von , -aberlandt aus der Familie der Rutaceen die

Sokretbehältor von Ruta graveolons untersucht , 'i ^ früher für l ?si -

en gegolten haben . ;r schreibt darüber in seiner " physiologischen

Ail ; n :;e e:.n tomie ' Folgendes : " s i 't übrigens hervorzuhobon ,

das in mancacn Fällen der Drüsenraum schizogen angelegt un später

auf lysigene rt noch erweitert wird , iine solche n̂tstenun ^ dLnes

Di üsenr uaes ist zuerst von mir and zwar im .̂ aubblatt von Ruta t.:ra -

veolens entdeckt worden , bie kommt a ^h sonst öfters vor und <.'ü : fte

die Ursache sein , dass sich diu Angaben der Autoren betreffs der

Jntstohungsweise versehiedemr Drüsen nicht selten sehr widersprechen

Jerar . igL Jrüsen hat Tschirch später als "sehizolysigene " eekrot -

behälter bezeichnet . " . . . ( e . 467 )

Jie .n ichten ü êr die Entstehung end Sekrotbildung der Litrus

und ^acalyptus - ^ckretbohälter ohen ; lso euch auseinander , as die

tinen für lysigen halten , beschreiben ie anderen als schizogen und

umgekehrt .

Jie Untersuchu ngen von ,lias ( 1 ^29 ) sprechen unbe ingt für

eine lysigene Genese der u^krotbehälter von eitrus und vorne nen

e.ech Jas Vorhandensein einer resinogenen Schicht . D.t aber auch

diese Erklärungen und speziell die Zeichnungen nicht so ganz befrie¬

digend sind , entschloss ich mich , die aitrus - lehälter einer noch¬

maligen eingehenden Untersuchung zu unterziehen und beschränkte

ich dabei ausschliesslich auf die Feststellung der eigentlichen

Genese , eiso auf das rein anatc iisch - iistolo ^iscne Problem *. uf

die Erforschung dos Ortes der Sekrotbildung und dessen Beschaffen ^

heit möchte ich mich scaon aus dem Grunde nichteinlasson , da cs bis

heute noch keine spezifischen Reagenzien Für harze , ä ĥer sehe und

i \ ,tte ülc , echlcime uni . s . w. ibt , worauf sicher auch viele Mei¬

nungsverschiedenheiten der einzelnen utoren zurückzuführen aind .

ls zweites Objekt untersuchte ich Eucalyptus globulus eben¬

falls nur auf die histologische Genese hin . Jucalyptus ist sowie

auch viele andere Objekte ein violumstrittenes un von tschirch und
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seinem Schüler Lutz als Typus der oblitoschizogenen j n̂tstehung be¬

trachtetes Objekt .

^ur eine zweite grosso Fehlerquelle halte ich das Anfortigcn von

landsehnitLen zur Aufstellung einer Entwicklun ^ sr ^iho . Diese Schnit¬

te sin vor illem einmal ungleich dick und dann ist es unmöglich ,

sich Schnittserien zu verschaffen , die für die Lösung dieses irob -

leias Lnu gänzlich notwendig sind * V. Cuttenborg hat meines Bissens

als erster mit i rotomschnittscricn gearbeitet und später audi

ilias . Ich selbst habe mich -loser rbeitsv .eise angcschlossen .

::cvor ich auf die Er ebnisse meiner Arbeit ^ingehc , möchte idi

einiges über die Arbeitsmethoden berichten , Jen ;: auch auf diese

wiro ' in anderen Arbeiten nur sehr fluchtig und unklar hineewiosen .

Arbeitsmethoden .

Lur Untersuchung wurden verschieden alte llattknospui , Blätter und

Sproustu ke von citrus medica und /ucalyptus globulus verwendet . Als

Fixienmgsmittel diente hauptsächlich uarnoy , daneben verwendete ich

auch ein G misch von chrom - ;ssie - smiumsäuro . nach Flemming ( schwä¬

chere Konzentration ) . )ic Objekte bcliess ich aber lacht in carnoy ,

wusch sic am Jorgen gut * mit ab ' . lkohol aus un präparierte sie nach

Ltraßburger fär die mi rotomtcc nische Verarbeitung . Da cs mir nicht

darum zu tun war , primär im ?lasma gebildete Umwandlungserodukte und

scnleimige omponenten zu erfassen , noch ätherische Substanzen nach -

zuweisen , wurde von der Fixierung dieser Hassen abgesehen . Ich er¬

wähnte ja schon , dass ich mich wegen der bereits angeführten Crün *

e in k . incr eise auf die Erforschung stofflicher Verhältnisse ein¬

las icn will . - Ich vcrfeitigLe ausschliesslich Schnittsorion , dorc !

Dicke iE - 14 n̂/ betrug . Als Farbstoffe für iükrotomschnitte eigneten
sich am besten -.ernschwarz und näm<toxylin nach DclaJ icld . Die Ein¬

bettung der Dauerpräparate erfolgte in üanadabalsam

Füi Handschnitte verwendete ich teils frischcs , teils ii Alko¬

hol gehärtetes Material und untersuchte cs mit , Chlorzinkjon auf

Zellulose un ; I. ctakutini :;iornng , , iese aber auch noch mit conc . ICH
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durch Verseifung auf kaltem V/ege . Auch an Ldkrotomselmitten gelang

die Reaktion mit Chlorzinkjod und KOIi sehr gut . âu de Javelle ver¬

wendete ich ausschliesslich z r Feststellung plasmatischer .toffe im

Erüsenraam , onst ber ist vom Gebrauch dieses Reagens abzusehen ,

da es solche plasmatische Bestandteile löst .

1 . Befunde bei citrus medica , L. (Mittelmeer )

Die ^xLrctbehälter der Ratacecn wurden schon von . alpi hi am die lit¬

te des 17 . Jahrhunderts en dockt , .weiterhin dann von einer Reihe von

morschem uf ihre Entstehung md später auch auf die S^kretart und

en Ort seiner Bildung hin untersucht . Jer erste , der ihren schizo -

i_enen Ursprung erkannte , war Borthold ( citrus ) und daberlandt ( iuta

^ravcolens ) . E.aere .l ^ .-.er hielten ihre dxkretbchältcr für lysigon .

Jicse beiden An ichten wechselten dauernd , bis endlich Jschirch eine

^ösan ^ fand , ir untersuchte mit Sieck , seinem Schüler , die ,xkret -

b hälter von Citrus euf ihre schisogene Anlage , die sie aber nicht

^anz berechtigt fanden , sondern ihr nach l -chirch den damcn ' schizo -

lysigon " gaben , wie schon in der Einleitung erwähnt wurdu . Der

letzte aber , der ihre lysigene Entstehung bewies , war Elias , dessen

. ns ' ch . ich mich , wie aus dem weiteren Verlauf der rbeit hervorgehen

wir , anschl essen werde . Nicht ganz einverstanden bin ich mit

seiner Erklärung und seinen Zeichnungen .

Ich untersuchte clso lattknospen , llätter und Sprosse ver¬

schiedenen alters . Jas ^asgewachs ne Blatt von Citrus w-,.ist den üb¬

lichen Bau des esophylls auf ? Eie Differenzierung ^eht sehr lang¬

sam vor sich , so dass -̂drr rn einem Blatt von 7 mm reite noch kei¬

nerlei Unterschied zu erkennen ist . Eie ßlattknospen bestehen aus

reinem ;. eristemgewebe , Jie Sprosse zeigten lebhafte kambi ^le Tätig¬

keit - Ile Exkrotbchälter werden in der Blattknospe , aber nicht

alle zur selben Zeit , angelegt , daher finden wir in einem älteren

latt grössere und kleinere Exkretbenälter vor . Auch hängt das

dachstum der Behälter mit dem Cosamtw - ehstum des ganzen Organes zu -

san en , werhalb das achstum der etwas später angelegten "Drüsen "
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etwmsistiort wird and sie also etwas kleiner sind clc die anderen .

Bemerkenswert ist auch , dass am vegetationsunkt bereits Drüsen zu

finden sitd . eie fast das ranze innere Blattgewebe von der oberen

bis zur unteren Epidermis Ausfallen . Anfangsstadien am Vegetations¬

punkt zu finden , ist ziemlich schwierig , da sic sich vom übrigen

leinseiligen Gewebe nur schwer .r bheben . Am geeignetsten für die

Auffindung und Charakterisierung der Anfangsstadien fan ich bei der

ewählten ddmittdicke Blättchen , diu sich bereits aus der Anospe

befreit hatten . Die Ax retbehälter sind kugelige bis eiförmige Ge¬

bilde .

Aig . la ) ; eigt die Kalotte eines werdenden Behälters Die beiden mitt¬

leren Zellen dos Blattgrund ,neristems heben sich durch ihren dich¬

teren plasmatischen Inhalt und die grösseren Â rne deutlich vom üb¬

rigen Gewebe ab . Die obere der beiden Zellen ist in Teilung beg rif¬

fen . In fig . lb ) , dem folgenden Schnitt dieser Serie , sin bereits

3 Zöllen vorhanden , ; uch im anliegenden Gewebe sind Aell - und ern -

teilungsvorgänge zu beobachten . iit Fig . lc ) befinden wir uns bereits

im Mittelpunkt des späteren Drüsenraumes . Die Auflösung der mitt¬

leren Acll .vä 'de h t bereits eingesetzt , das Plasma ist dichter und

: or ii ^or , io Kernteilungen dauern an . Auch ist ein langsames Über¬

greifen des beginnenden Zersetr -ungsprozesses auf die umliegenden
Zellen zu beobachten , chon bei diesem Stadium machen sich deutliche

jjösuigserscheinung n bemerkbar .
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Der Zersetzungsprozess beginnt mit

der Auflösung der êmbrenen . In vor¬

stehenden Fi .̂u en ist nirgends eine

interzellulare Lacke oder ein schizo -

gener Spalt zu s ^hen , den die frühe¬

ren Autoren in den Anfangsstrdien an¬

geblich gefunden haben . Die aflösung

der Lcrnbranen künn also nicht als

Grundlage einer schizogenen Genese
es

'. ngesehen wurden , ^ii naben / im Gegen¬

teil schon von A n f a n g an mit

einem rein 1 y s i ^ e n e n Vorgang

zu tun . uch die ^anze weitere Entwicklung ist rein lysigen und nir¬

gends ist auch in späteren jtadien eine jpur ^ines schizogenen Ver¬

laufes zu ohen . Deutlicher zeigt uns dies ^ i ; . 2a ) und b) .

LT cot. , n . ^ ^ —̂

Auffallend ist die grosso Anzahl von Ke non , die sich ganz regellos

teilen , ohne dass darauf die entsprechenden Zellteilungen folgen . Jie

freien Aerntuilungon gehen weiter , immer mehr inliegendes Gewebe fällt

der uflösung rnheim . üchliesslich sehen wir im Präparat nur mehr

einen ziemlich ei nheitlich d<nkel gefärbten Patzen , von dem sich

die zahlreichen Kerne nur undeutlich abheben . Zs spielen sich chemi¬
sche Umwandlungen der Irotoplasten und der Zellwandreste ab und



allmählich wird die dunkle Kasse heller und holler , bis plötzlich ein

leiner Hohlraum entsteht , dun i-ig . 3 zeigt .

ährend iieser chemischen Umwandlungen

ht sich wahrscheinlich Sekret in

Tropfenform gebildet , das nun seinen

früheren Raum nicht mehr voll tänJig

ausfüllt und daher einen Hohlraum frei¬

lässt . In dem Ka^se als sich Sukret

bildet , vergrössert sich auch der

Hohl aum und zugleich werden Hand in

Haad mit dem .'.'acnstam des betreffen¬

den Organs - ^latt oder Spross - immer

neue ailiegende Schichten von diesem

rozoss ergriffen . Tschirch sagt

darüber , dass schO ; diu jüngsten Sekrotbehälter vollständig von Sekret

erfüllt seien und m.-n oftmals den Eindruck erhalte , dass cs das Dekret

ei , reiches den Drüsenraum vergrössere .

Diese Vorgänge wickeln sich sehr rasch ab . So- lange das betref¬

fende Orf.,an wächst , wächst auch der Drüscnkörpcr . Jas hat auch sc on

ab ^ lan -' t fe tgostellt , in - dem er sat : . . . . A; i ^ens die

^ntstehun , des Drüsenraumos a f schizogonem oder lysigenem Wege vor

sich gehen , in jedem Falle bewirkt das Gesamtwachstum des Organs noch

cin ^ ansehnliche Erweiterung des Raumes . " . . . . ( . 48o ) In einem wei¬

teren Stadium findet man den Hohlraum schon deutlicher ausgebildct

und um ihn herum liegt eia dichter "Ring " aus gleich am nackten Pro¬

toplasten , Jemen und einzelnen i,ombranfotzen bestehend . Um diesen

"Ring " erum liegen Zellen mit teilweise aufgelösten Membranen , dich¬

tem , körnigem Inhalt un ' weiter draussen folgen wieder vollständig

normal aucgebildete Zellen . Auf Grund der historischen und haupt¬

sächlich der Ischirch ' schen Befunde unterliegt cs keinem Zweifel , dass
—O'S

diu endgültige Bildung des Sekret / in den membranogenen ^assen erfolgt .

Dieser *' ..ing " v,ir zur Herstellung dos Sekretes verbraucht und vom

anschliessenden Gewebe ia er neu gebildet , er ist also etwas Vorüber¬

gehendes ^r wird im Laufe des achstums einerseits des Hohlraumes ,
an .nrs - iLs im Hinblick auf das Gesantwachstum des Drüsenkörpers ,



- 7-7-

, t

' - ' '

r^ %? / ?̂ yS, ^ S*f<?̂ r-iX, '

^ - V '.;

%
ik -

-\

. r
i ' -

), ^ y

V

Ff \ ^ti - * / ,



— 12 "

imticr scamälor , was aus Fig . 4c ) und ^ d utlich hervor ^e-ht . In Fig .

4 . ) sehen vir um den Hohlr um herum konzentrisch angeor ncte Zöllen ,

eine Erscheinung , ' ic zwar nicht überall , aber doch hie und da zu

sehen ist ; es "a a möglich ' aein , das . der Innendruck des Hohlraumes

auf das anliegende Gewebe formativ wirkt , im ,iizclncn kann <ber

auf diese Dinge nicht naher tingug -ngen werden , da ihre Verhältnis¬

se viel zu kompli iert liegen . Jas ..ine j^r steht fest , dass sich

das umliegende Gewebe unter dom Einfluss der werdenden .)rüse mit

Ruckficht auf den Raum durch tangentiale Teilunge - zentrische

Schichtung - bemerkbar macht .

Jir sehen also , d;. ss das Gesamtwachstum des Organa das Grösser -

werden des D usenkörpers als solchen beingt und die Virgrösserung

des Hohlraumes mit der 3 ldung des Sekretes im Zusammenhang steht ,

das wieder von der Auflösung und chemischen Umwandlung der Keilwand¬

substans , dos rlasmas und der iLernsubstanzen abhängt . - ^ in weiteres

Stadium der ^ntwicklungsr . ih -.- biotut die Serie 4a ) , b ) un c ) . Diese

Serie wurde einem Blatt von 7 mm Breite entnommen , dessen esophyll -

differenzierung noch nicht angedeutet ist . Die Oberfläche dieser

relativ grossen Druse zeigt 4a ) . Die mittlere ! 6 Zellen schliessen

nicht mehr dichtaneinander . Ihre Membranen sind im mittleren Teil

etwas in . uflösung begriffen , der Zellinhalt ist dicht bis körnig ,

häufig sind m. hrkernigo Zellen zu sehen . Ausserdem zeigt uns dieses

^ , Ich grossen Zellkomplex eine Drüse im Gewebe beansprucht .
Fig . 4b ) stellt de folgenden Schnitt dar . Von den 6 Zellen ist

nicht mehr viel zu sehen , ihre frotoplasten haben sich teilweise

-, s reinigt und cs treten nur mehr 3 Zipfel deutlich hervor , die sich

über den darunter befindlichen Hohlraum wölben , den dann Fig . 4c )

zeigt . Der von der Tschirch ' schen Lehre beeinflusste Beobachter , der

selbstverständlich die früheren Stadien mit ihren Crössonverhältnis -

son nicht kennt und auf Grund eines Handschnittes dieses Bild be¬

kommen hat , wobei ihm der vorhergehende und folgende Schnitt natür¬

lich fehlt , würde dieses lild einwandfrei als den gesuchten schizo -

genen Spalt betrachten , was ja ganz ' begreiflich erschiene . Die fol¬

gende b .ildung 4c ) lehrtuns aber , da ;s dem nicht so ist . Vielmehr

seh n wir bereits einen mächtigen Hohlraum , der nicht so plöLzlich

entstanden sein kann , s ndern erst im Laufe der Zeit , mit einem / egen
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das Innere sich deutlich abhe senden " ing " von "Zellen " , der in Wahr¬

heit aus gleichsam nackuen FrotoplasLen und Kernen besteht und von

uine î feinen Häutchen umgeben int . Die ;,.cmbranea ie ^er Protoplasten

sin '; bereits auf elöst oder weni '̂ tens chemisch so umgewandelt , d^ss

sic w^der als solche (.ngese ^ en werden können noch ürf ^n . Diese

"Rinr " liefert neues Sekret ür den Hohlraum und vird vom inliegenden

Gewebe immer neu gebildet , jas diu fortwährende "Ergänzung " bez . .

deubil an , des "RLnges " durch das anliegende Gewebe betrifft , so fand

ick bei Ischirch auch schon ndeutungon darü er , wenn er sagt : . . .

"Vielmehr habe icn den Eindruck erhalten , dass die zugrunde gehenden

Zellen z nächst den Schleimbeleg der "resinogenen Schicht " vermehren . "

. . . . ( s . ll4o . ) - An ihn schlicssen in Auflösung begriffene und nor¬

male ..eilen an , die sich aber der form des Hohlraumes bereits ange¬

passt haben . Dieser "Ring " los ^ sich beim Schneiden sehr leicht aus

den Gowebeverbanda heraus , weil ihn eben keine festen Membranen mehr

n das Gewebe binden , aie ihm den richtigen aalt verleihen könnten .

,in Beweis für seine miasmatische Natur ist seine vollständige Auflö¬

sung in ^aa d( Javelle ; dieser Vorgang kann unter dem ,.*,ikros3 op beob¬

achtet wurden . In diesen ilasmamassen ist sicher keine Zellulose mehr

nachweisbar , denn nach öfterem .,uswaschen des Schnittes in Jasser und

folgender Färbung mit Chlorzinkjod ergibt sidb Blauviolc &färaung der

Lembranen der anliegenden Z llen ( Zcllulosereaktion ) . OH ergibt keine

Letakutinisierung der an denOrüsenraum angrenzenden Keilaäide . Der¬

selbe Verlauf der Rektionen ist auch am alten llatt zu beoba . nton .

Die Entscheidung , ob iese ^.xkrete in iner resinogenen Schicht

gebildet worden und ob eine solche Schicht überhaupt vorhanden ist ,

war nicht meine ^ufgabe * Und cs ist diese Feststellung zur Aufstellung

einer Untwicklangsroihe vom rein histologischen St ndpunkt aus auch

ganz gleichgültig . Lir kam cs darauf an , die , n f a n g s s L a -

i e n der Oitrus - ^xkretbohälter Zu finden uni an Hand dieser die

Genese festzastellon , was air auch gelang . Ich fand , dass wir es von

Anfang an nit einem rein lysiaonen Frozoss zu tan haben u,nd dass

dieser Lesungsvorgang auch weiternin andauort , in radialer Richtung

nach aussen hin fortschrcitet und daher au h die anliegenden Gewcbe-r

partien erfasst . Der hösungsprozess greift zuerst auf die Lembranon
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ü .er . - - schirch jedoch behauptet , dass er in den a .ifangsstadien imier

einen schizorenei Spalt oder eine interzell ulare Lücke gef ,nden habe

und dann erst , also sekundä r , eine Auflösung der rembranon stattfin -

ie mit der Sa Jretbildung nichts zu tun habe , nährend ich gegen¬

teiliger . einung bin und diese , glaube ich , bestätigen meine Zeich¬

nungen und , .i ]:ro ; ufn : hmen , dass nämlich ie ,-uflösung der mbranen

v.ine irimäre Erscheinung ist und ie Sukrotbiliung erst sekundär ein¬

setzt , die sehr \.ohl mit der Auflösung der „.^mbranen zux ,riC.nhängt .

L:.; den "Ring " betrifft , o könnte ihn ja jemand für die resinogene

Scnicht halten , notwendig ist die An lahme einer solchen Schicht nidit .

I .̂-h habe bereits erwihnt , das . die endgültige Bildung des Sekretes

in ie mombranogenen Nassen verlegt werd n kann .

Fig . 5) schliesslich zeigt eine fast ausgewach -

sene '"Drüse " in ^inei alten Blatt . Aujh hie

sehen wir gegen das Innere zu nur mehr teil¬

weise vorhandene f'lasmareste , daran anschlies¬

send in Auflösung begriffene und aussen herum

noch vollkommen erhalten gebliebene Zöllen .

Dieser Schnitt wurde ebenfalls durch die ,,ntte

der "Drüse " geführt . Die Kalotte sieht ännlich

aus wie die in Fig . 4a ) .- uf einer Seite hat

der Behäl er die obere ,pidirmis senon erreicht

und auch voi der unteren ist er nicht mehr

weit entfernt ; ich glaube , dass mit ziemlicher

ahrscneinlichkeit angt nom ien worden kann , da : s

er auch diese erreichen wird , und damit wäre

dem 'achstum dos Drüsenkörpers ^ine natürliche Grenze gesetzt . Dana

ist es auch möglich , dass der Horilraum vom umgebenden Gewebe durch

eine verdickte Z^llulosewand etronnt wird . Aus Fig . 5) geht eine aus¬

gesprochene Umscheidun ^ dos Jxkretbchältersnoch nicht hervor , wohl

aber sicht man an einigen Zellen schon stärkere Membranen . Run ent¬

stammt aber der echnitt uinem 1 1/ 2 - 2 jährigen Bla ^t , von dessen

Gewebe man annehmen muss , dass eine i.embranvcrdickung nichts mehr

Ungewöhnliches ist . Die "Ring ^arHc IHstYin Jau de Javelle vollstän

auf uni nach gutem Auswaschen in Wrsscr ergibt die Färbung mit

O' f ,



ehlorzinkjod !31auviolettfärbung für die aus reiner Zellulose b . stehen

en .embranpartien . Die rüfung auf ^.ctalrutinisierung mit conc . 01-

fiel a <ch hier negativ aas .

-.L.sanmenfassend können wir also über die itrus - iohäl er ai ,

dass :

1 . ) ihr Ursprung protogen ist , . n . , mit der ersten Gcwcbedifieren -

ziorung einsetzt .

2 . ) sie ihrer Entstehung und weiteren Enuv/icklung nach rein lysiren
sind .

3 . ) die Entstehung aus einer in der Jpder . ds oder im Mesophyll go -

l ' ^enen . ut . erzolle nicht festgostellt werden konnte , was ja

auch i 'schirch und Hieck bedauerten , jonn i < dem j . n^ un teilings -

fähigen Gewebe sine öfters grössere Zöllen x - sehen , von denen

: be nicht so ohne weiteres rnganom .-,;tii wurden darf , dass sic die

LuLterzellen Jer werdenden "Drüsen " sind . 3oi Betrachtung der

hier ausgestellten Entwicklengsreihe kann man die lo ische iol -

eru g zieh n , eine solcne Lutterzolle naU 'iehmen , vielleicht

ist diese Annahme auch berechtigt , was dann aus Jig . la ) , b ) und

c ) au schlieseen wäre .

4 . ) as Stüdium i' ig . le ) da .̂ ei -SLo war , das ich eindeutig für den be -

gin .enden Drüsenkörper ansehen ko j . to und daraus wieder ergaben

eich la ) und b ) als dazugehörige Bestandteile .

^ . ) zahlreiche freie urnteilungen ohne daraus folgende Zellteilun¬

gen stattfinden .

6 . ) Lösung und ernteilung zeitlich nichL :üiang geschieden si d ,

sondern zu mindestens in den Anfangsstadien nebeneinander la fen .

7 . ) der Exkretbehälter von Citrus ein urca sehr frühzeitig elnsetzen -

e ^ösaagscrschcinungcn im Organmeristem niemals jmscheieeter
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2 . Befunde bei Lucelyptus globulus , Lab * (Australien )

Die Familie der Ayrtaceen ar ebenfalls oft Gegenstand der Un¬

tersuchung und ^es iderspruches gewesen . Sie wurde um die dtte des

l ^ . jahrnunderts von einer Reihe von Forschern auf den Ursprung ihrer

kretb ^hälter und den Ort der E:drretbildung hin untersucht , zuletzt

von f . ^hirch und Lutz . Nieder war ^ Ischirch , der weiteren Zweifeln

eine Grenze zu setzen suchte , in . er.; er die "se .rettaschen " der . .yrta -

ceen für oblito - schizogen erklärte und die Bildung dos Sekretes in

üie resinogene Schicht verlegte .

Lucalyptus zeichnet sich durch Heterophyllie aus , i h untersuchte

Axill ;...rknospen aus der Region der breiteren Blätter . Ich verwendete

wieder 31ati ,knospcn , 31ätter und Sprosse verschiedenen alters . Jie

Hlaü6 !*n^spen bestehen aus reinem eristemgewebe , die Sprosse zeigten -

lebhafte a^nDiale Tätigkeit . Für las Studium der Anfangsstadien eigneten

sich am besten junge Sprosse . Auch hier finden wir neben ^rstlings -

stadien eine ansehnliche ^ahl von zienmlich trossen lehalteri . Jas

hängt wied r damit zusammen , dass zwar alle Behälter schon in der

Bletuknospe angelegt worden , aber nicht alle zur selben Zeit , deher

wird das Wachstum der später angelegten "Drüsen " sistiert , denn audi

ieses hängt mit dem Gesamtwachstum dos ganzen Organs - Blatt oder

Spross - zus men . tuch bei Sucalyptus ind am Vegetationspunkt schoe

"Drüsen " zu sehen , die das ganze üattgewebe von der oberen bis zur

nteren Lpidermis ausfüllen . Fig .. la ) zeigt uns die ,alott€f und lb )

ie Litte des Drüsenkörpers . Kernteilungen ohne dareuf - folgendo Lcil -

teilungen scheinen bei Laealyptus schon sehr früh einzusctzen .

Fi ^ . lb ) zeigt die lebhaften crnteilungen und den dichten Inhalt der

Drüsenxellen . In iig . 2a ) und b ) greift der Zersetzungsprozess schon

auf das anliegende Gewebe über . Fig . 2b ) bildet wieder die ^ itte der

"Drüse " , es kom en die freien , ganz unregelmässig vorl ufenden F.eri -

teilun ^en ohne darauffolgende Zellteilungen noch deutlicher zum Aus¬

druck , vo ; einzelnen Membranen früherer Zullen ist nicht menr viel
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za scnea , j . h . , sie ind chemisch bereits so umgewan eit , dass - io

nicht L<.,hr Eur solche rngesehen worden können * ir erhalten ähnliche

Bilder wie bei Citrus ( Fig . 2a ) und b ) . ) . 3is jetzt konnte kein schizo -

gener Spalt oder etwas Ähnliches gefunden werden , vielmehr erhält man

nicht nur den E i n d r u c k eines lysi ^enon Vorganges , sondern diu

Ab îl -ungen sinl vielmehr ein eindeutiger ß e w e i s dafür , udi

die weitere Entwicklung ist lysigen . - Diu freien Kernteilungen dauern

an , der Zersetsungprozess . reift immer rascher auf die anliegenden Ce-

webepartien aber , llrnählich nimmt das ganze Gebilde kugelige bis el¬

liptische Form an und zeichnet sich durch zahlreiche ^erne , echten ,

körnigen Inhalt aus und hebt sich daher in Scanitt zufolge reichlicher

. arbs - 0fi : .nfnahn0 deutlich vom übrigen Gewebe ab , was aus A-ig . ) zu

sehen ist . Immer mehr anliegendes Gewebe fällt

der Auflösung anheim , ieder wird die dunkle

Uasse infolge chemischer Umwandlungen heller

uni heller bis endlich ein kleiner hohlraum

entsteht , in dem sich das gebildete Exkret auf -

speichert , dies zeigt Fig . 4° Der Hohlraum ent¬

steht also - wie bei Citrus - auf rein lysigene

Eeiso , auch die weitere Entwicklung ist lysigen .

Um diesei üohlraum herum liegt ein dichter

"Ring " von . Xernen , Plasma und aufgelösten

branen . r löst sich beim Schneiden zufolge

seines losen Zusammenhanges sehr leicht los ,

ihn binden keine festen embranenan das an¬

grenzende Gewebe . Ein Beweis für seine plasma -

tisene Eatur ist seine vollständige Auflösung

i in Eau de Javelle . Bei Eucalyptus konnte ich

also ähnliche Beobachtungen machen , wie bei

Citrus . Der Drüseiikörpor wächst , so - lange das

Gewebe , in der er sich befindet - ilatL oder

V -

' ,7 *^ 1 A, . - . .

^ . r ( '
4 ir ^

^ ^ spross - wächst . Die Vorgrössernng dos üohl -

raumes hängt wieder zusammen mit den chemischen

E e u -^ Umwandlungen des "Ringes " und seiner

^ ^ b i 1 d u n g durch das anliegende Gewebe ,
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j.enn diese "Kinnpartie " , ie in den folgenden Abbildungen immer wieder
zu teilen ist , ist nicht immer dieselbe , sie wird zur i! rstellung des
^xkretes verbraucht and vom anschliessenden Gewebe im,nur n . u gebildet .

Sie ist also etwas Vorübergehendes . - Die . uflSsang sowohl der "Ring -

pcrLie " ale auch der anliegenden Zellen geht rasch vor sich und ergreift

weite Gewebekomplexe . Jiese Befunde steboi im Gegensatz zu denen vx ,

ischirch , der sa t : . . . "^ine Auflösung der sezernierenden Zellen oder

des umliegenden Gewebes ist bei den ^yrtaceen niemals zu beobachten . " . .

( ^ . 1135 ) . - Die allmähliche immer wieder neue periphere Scnichten ergrei¬

fende Zersetzung ersieht man am besten aus den nun folgenden 3ildern , die

eradedie in Zersetzung begriffenen Schichten tangental treffen , also

.alottenschnitte darstcllen . ,. ig . t) , 6 , 7 , ' - - 9 zeigen also verschiedene

.alotten verschieden grosser "Dräsen " .

Fig . 3 stellt die gleichsam nackten Irotoplasten mit ihren grossen fer¬

nen un , dem dichten , körnigen Inhalt dar und zeigt das jber ^reifen des

Zersetzungsprozesscs auf das anliegende Gewebe . Fig . 6 weist ähnliches

auf , wie Fig . 5 , nur sehen wir ausserdem noch die Ausbildung eines ^nt -

leerungsapparates aus -pider iszellen . Bemerkenswert ist auch die rosse

Anhäufung von lernen im unteren T<. il der Kalotte , fine genaue ieschrdL -

bung des laues und des Cß.'nungsmechanismu ; ' enthält ' ie rbeit von 0 .
Forsch und einiges darüber ist auch bei ii^berlandt zu Finden .
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Fig . 7 zeigt diese in Zersetzung begriffenen Zcllclemente , die im .:,. ufe

der weiteren Entwicklung , grösseres Volumen erreicht hüben , dadurch ,

dass die Plasmamassen sehr stark vakuolisiert ein . In den grösseren

Z^llelementcn sind Lerne nachweisbar , ob in diesen grösseren Elementen

a eh noch L̂ernte ilungen vor sich gehen , weiss ich nicht . Uber die s 011 -

liche ntur des Inhaltes dieser Elemente k : nn ich nichts berichten , da

es vor ;...llciji icht meine Aufgabe war und dann auch die unzureichenden

Rezension eine solche Feststellung nicht ermöglichen könnten . Fig . 8

zeigt Jic " i.lattcnbil un ^ " noch deutlicher . Ihre Zwischenräume sind

auch s .hon grösser geworden als in j. ig . 7 , so dass der darunter befind¬

liche grosso Hohlraum sehr deutlich wahrnehmbar ist . i .an erhält fast

den Eindruck , dass diese "Platten " gleichsam auf der darunter befind¬

lichen Zersetzungsmasse schwimMcn . yig . 9 bringt noch eine letzte Va¬

riante einer Kalottenanslcht . .ieder sind mehr oder weniger platten¬

förmige Rrotoplasten mit dichtem , körnigem Inhalt und Xerncn zu sehen

und mittendurch läuft ein spaltartigcu Gebilde . Jieses Bild ist inso¬

fern lehrreich , als der naive Beobachter , der von der Tschirch ' chen

Lehre eingenommen ist , sich den Zwischenraum der " lattcn " wieder als

schizogencn Sprit deuten wurde und das ganze Gebilde vielleicht für

den ,j ..s _ ..ags -̂unkt der ^rrt -.,-i . klu ,ig oi ..?oo ..xkretbehälters ans hen könnte ;

des dem aber nicht so ist und dieses Gebilde bereits einen ziemlich
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- rossen , erst im Verlaufe des Wachstums gebildeten hohlraum int , be¬

weist iig . lo . Jkr mediane Durchschnitt urch

die grosson pl ttenförmigen Zellen zeigt uns

diese im ^ Lerschnitt ^u . zw. als noch geschlos¬

senen aber weitgehend durch die Zcrsotzungser -

scheinungen gelösten "Ring " , die im esentli -

i chen die Membranen erfasst haben und ihre all¬

mähliche Verquellung und darauffolgende Auflö¬

sung bedingen , ^in solcher "-.ing " kann gele¬

gentlich die Deutung zulassen , dass er gewisse

1eZiehungen zu der peripheren K̂ p^enbildung

( Sscairch ) aufweiae .- t.-enn jen .-ni diesen ""ing

/ tls resinogene Schicht bezeichnen will , so

steht es ihm ja frei , notwendig ist die An¬

nahme einer solchen Schicht nicht . .o^l aber kann auch für Eucalyptus

zugegeben worden , dass die endgültige Bildung des ^xkretes in einer

kolloidalen membranogenen Lasse erfolgt . - Ich habe bereits erwä nt ,

d ss sich ieser ^King beim Schneiden sehr leicht loslöst , da ihm

keine bindenden achichten mehr einen festen Halt verleihen können .

Die ganzen Membranen sind resinogen geworden . Jschirch sagt über die

resinogene Schicht , was die *amilie der yrtaceen betrifft , Tollen¬

des : anciimal löst sic sich vom sezernierungscpithel ab und man

findet sie in Form von L- ppen oder Bändern im Imern des Behälters .

Das sind offenbar die "öliurchtränkten ilasmageruste " , die iiedenzu

in en lohältern sah , die er für lysigen hält , ( b nie . aterhin immer

zugrunde geht , kann ich nicht bestimmt sagen . Ss scheint , dass sie

manchmal erhalten bleibt . Llan findet auch bisweilen keinen resinoge -

nen Beleg . " . . . . ( s . 1136 - 1137 ) *. * " Die Sokretbilduag erfolgt rlso

auch hier in der resinogenen Schacht , die wir wohl auch hier als zur

^nd der Sczernierungszellen gehörig betrachten dürfen . " . . . ( . 1138 )

Dieser "Ring " ist in Wirklichkeit wieder nichts anderes , als ein

lasmcgerüst mit .Lernen , ohne Scllmembrrnen , as den aufgelösten

^el ^en entstammt . wird , wie das letzte Bild sehr gut zeigt , vom

anliegenden Gewebe dauernd ergän z!?, Jas gilt aber einzig und allein ,

nur für dieses Stadiua ( i-i ^ . le ) , denn ich habe bereits darauf
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ain ^ ewiescn , dass er im ^ ..ufe des a .cnstums immer neu ebildot wird ,

dir schon auf dem uild weiüors , d^ ss an de .* ' in ^ in Aui -

löaanc begriffene und noch vollkommen erin .lten gebliebene Lellen

^ nschlicssen * iJeben der Nachweisbarkeit der Zellkerne ist die voll¬

ständige uflösbarkeit des "Hintes " oder " ior Platten " in A'au de

Javelle ^ nzuführoa , die ihre plasnuuische ,^ tnr beweist . In diesen

. lasmamassen ist sicherlich Reine Zellulose mehr nachweisbar , den

eine folgende Färbung mi ^ ^hlorsinkjod , Hach sorgfältigem Auswaschen

der Schnitte in asser , fällt negativ ans , d . h . , ^ s färben sich nur

die den ^ oalraam umgebende .! Zellalosomembrancn blaaviolett . . ach

cta ^ atinisierun ^ , die mit conc . Ch geprüft wurde , Lri -,t in den um¬

gebenden Schichten nichf auf . . as ^ ilt auch für die älteren von mir

geprüften Stadien , ioro .r " ' in ^ "

irj im L. ufe de * ,; chstums ciner -

seits d s nohlraam . s sn .% ,rseits

im Hinblick ; uf das Cesamtwachstam

des Jrason ^ örpers im. er scnma / ler ,

vs .s -.ns ...' ia - ll and 12 d .,.ut,li .ch hor -
^ ^ sAn t̂

vor ^eht . .. 1^ . 11 zeigt noch deutli¬

cher das leichte herauslösender

"l.ingpart ,ie " ans dem Gewebeverbrnde

und den losen Zasaa eniien ^ der ein¬

zelnen Bestandteile des "Hintes "

selbst . An ihn schliessen in . uf -

lösung begriffene und normale :^ lA , a'.

- i ^ . 12 weist dieselben .rscheinun -

aen auf wie ai ^ . ll , aasserdem aber

ist noch :n dieser as sich Anpas¬

sen der anliegenden Zellen an die

Jrüsenform zu sehen , Diese Zellen

sind schmal un ! langgestreckt . Die

Anpassung der / eilen ::.n die arusen -

form ist aber nicht immer und nicht

überall zu soaen . ,'ieder kann man

dsrlhe -r nur sa ^ cn , jass sich das
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umliegende Gewebe unter de : influss der werdenden Drusen mit Rück¬

sicht auf dun Raum durch tangentale Teilungen - zentrische Schichtung -

bemerkbar macht . Js ann j ; . möglich sei , dass auch durch den Innen -

druck die eigentümlich konzentrische Schichtung er um den Drüse kör -

per liegenden Zellen veranlasst wurde , aber im einzelnen kann auf diese

Dinge nicht näher eingeg ^ngon werden .

In Fg .13 endlich sehen wir einen fast ausge¬

wachsenen i-Jxkrctbchälter eines alte .;. Blattes .

Durch die feinen onturen hebt sich die

" lingpartie " deutlich gegen das Innere ab .

Die daran anschliessende dunkclgcfärbte

Lchicht besteht aus in Auflösung begriffenen

Zollen , die daran anschliessenden Zöllen sind

noch vollständig erhalten , , o- bald der ?aum

zwischen oberer und unterer ^pidermis vom le -

hälter vollständig aus ^cfüllt i t , wird auch

hier seinem Wachstum eine natürliche Grenze

gesetzt . Dieser Schnitt ist ziemlich dick

' ^ ^ T , . and deshalb kommen die Feinheiten des umliegen -

^ den Gewebes nicht so deutlich zum Ausdruck ,

die ich an dünneren Sc nitten sehr gut wahr -

neh ;.ien onnte . ieder beweist die plasmati -

sche Uatur dieser fein konturierten Schicht die vollständige ,uflös (m ^

in Jau de Javelle . Jinc l.etakutinisierung ko nte mit conc . 'ü nicht

festgostellt werden , auch eine ausgesprochene Umscheidnng de . Hohl -

raumes war nicht zu sehen , ^s ist möglich , dass in 2 bis 3 c^hre al¬

ten Blättern sowohl eine Mctakutinisiorung als ach etne ümschei /'ung

nachzuweisen ist , sicher ist jedenfalls nur , dass laine ( bliteration

der den Hohlraum umgebenden Zöllen ointritt . Tschirch gibt nämlich an ,

dass : . . . . " Die sezernierenden Zollen in weitaus der überwiegenden

Zahl der Fälle veri .orken und später obliterieren und dass bisweilen

^as die bekrettasche umliogende Gewebe verholzt . Allerdings tritt die

Obliteration in sehr verschiedenem Grade und zu sehr verschiedenen

Zeiten ein , bei Eucalyptus globulus z . B. sehr spät , bei anderen wieder

sehr früh , eie ist aber eine doch sehr regelmässige und für die
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Familie der Myrtaceen charakteristische Erscheinung , dass ich nach ihr

den B haltern den Namen "oblito - scaizogen " gegeben habe . " . . . ( , . 1134 )

Aus der hier aufgestollten Entwicklungsreihe geht im Gegensatz zu der

Jsciirch ' seaen Behaupt img einer oblito - schizogenen Genese der .ucalyp -

t s - j< kretbehälter eindeutig hervor , dass es sich von allem A n f a n g

an um einen reinen ^ ö s u n e s v o r g a n g handelt , dass n i r -

^ e n d s an -̂h nur eine A n d e u t u n g eines schizogene n Ipaltes

un - n i r g e n d s eine 0 b 1 i t e r a t i o n der den Hohlraum

umgebenden Zellen cintritt . Die intstehanf und va.itcro ^ntuicklun ^ der

Eucalyptus - Behälter ist also rein 1 y s i ^ e n jber die Jixkretbil -

dung habe ich bereits erwähnt , dass sie wahrscheinlich in einer mem-

brenogenen Lasse gebildet wirJ , aber keine otwen / igkeit eine resinogene

^caicht anzunthmen besteht f .. rnor konnte fostgestollt werden , dass

sowohl für Citrus als auch iür iuealyptus kein eigentliches rüsen -

epithelvorhanden ist , so dass das , was dafür gehalten werden konnte ,

iater nur aufgelöste Zellen sind , die zufolge ihrer fortwährenden Neu¬

bildung in Form einer "iingpartie " dauernd erhalten bleiben . Isehirch

sa ^t jedoch : " . . . ane resinogene Schicht , ähnlich der bei den Z; aalen

beschriebene , habe ich auch bei den ^yrtaeoen beobachtet , aber nicht

in allen Fällen uni nicht immer in der gleichen form . In der ty ischcn

form , d .h . , eis rings den sezernicreden Zöllen anliegenden , mit Osm' ua -

säure eich bräunenden und also elf Ährenden , körnigen Schleimbeleg ,

fand ich sie bei Hyrtus a .-ri : . . . . in form von jpen bei Eucalyptus -

globulus . " ( e . 1136 )

' .usamrenfas . end ergeben sich für Eucalyptus folgende e ultate

1 . ) Jie arüse ist protogenen Urspr ngs , d .h . , sie entsteht schon vor

der ersten Gowcbediffcrenzierung , im vollständig moritomatischcn a-
- tand .

2 . ) Ihre Entstehung und weitere Entwicklung ist rein lysigen .

. ) Es finden dauernde freiv Kernteilungen statt und mit ihnen zugleich

. ehen Lösengsvorgänge vor sich , die zu mindestens in den Anfangs¬

stadion von den Kernteilungen zeitlich nicht streng geschieden sind .

4 . ) was die Ent tohung des Behälters aus oiaer Mutterzclle betrifft , ]

so gilt dasselbe , was bereits aber die ^itrus - Bohälter gesagt wurde .
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b. ) ach der ^ xkretjehälter von Eucalyptus ist ein durch frihzoitig

oinsetzende Lös .n&soracheinungen im ür ^anmeristem nicht umschcideter

Rau =.

Schlussbetrachtung .

Dr weder die als schisolysi &en b^seichnoten Exkretbehälter von

uitrus ( Familie Rutaceen ) noch die als oblito - schizogen bezoichneten

Axkretbehälter von Eucalyptus ( F.' milie .Ayrtaceen ) histologische An¬

haltspunkte bieten , eine derartige Unterscheidung gerechtfertigt er¬

scheinen za lassen , so müssen wohl di ( ßehälterbildun , en als einfach

1 y s i g e n bezeichnet worden . <s bleibt somit die alte de Btry ' sche

.̂ inteilurq in schizogene un lysigene khälter .

Vor teilende Arbeit wurde am botanischen Institut zu Innsbruck vom

CAtober l ^jl bis November 1933 unter ,citung dos Herrn L'roiASperlich

aasgeführt . Ich möchte an dieser etcllo meinem verehrten Lehrer , Aerrn

iroi ' . Sporlich , für die nleiti .ngen unA die rege ntoilnahmo , die er .

am ^ortschreiten meiner rbeit nahm, und für die mir zur Verfügung ge¬

stellte .jit ^rairur meinen herzlichsten Dank ausprechen . iters bin ich

auch ii<rrn rof . agner , <er 'die überaus grosso Freundlichkeit hatte ,

mich in dit ofotographie cinzufuhren , zu wärmutoniJank verpflichtet ,

s ^ aterial wurde dem botanischen (irrten ( Innsbruck ) entnommen .
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